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D I E T R I C H O . A . KLOSE 

ΟΥΕΣΠΑΣΙΑΝΟΣ ΝΕΩΤΕΡΟΣ 

In flavischer Zeit wurde in Smyrna eine Serie von Münzen mit dem Bildnis eines 
Knaben geprägt, der, wie schon die Umschrift zeigt, ein Angehöriger des Kaiser­
hauses gewesen sein muß, sich aber bislang noch nicht völ l ig zweifelsfrei datieren 
und identifizieren ließ: 

1. (Abb. 1-21) : Vs. Ο Υ Ε Σ Π Α Σ Ι Α Ν Ο Σ ΝΕΩΤΕΡΟΣ, barhäuptiger K o p f oder bar­
häuptige drapierte Büste eines Knaben nach rechts. 

Rs. Ζ Μ Υ Ρ Ν Α Ι Ω Ν , N i k e mit Kranz und Palmzweig rechts oder 
links schreitend. 

2. (Abb. 32) : Vs. wie oben, barh. drap. Büste r. 
Rs. Ζ Μ Υ Ρ Ν Α Ι Ω Ν , ungeflügelte Nemesis, das Gewand an der 

Brust raffend, rechts stehend. 

1 5 verschiedene Vs.-Stempel, 7 Rs.-Stempel; Abb. 1 : London 1284/1878; 2: Cambridge 
General Collection, ex Slg. Buckler (1939). 

2 London = BMC 315; nur ein Exemplar vorh. Besser erhaltener Vs.-Stempel Lon­
don = BMC 319 (Abb. 3a). 
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Dank einer Stempelkopplung, die dem Verf. bei der Bearbeitung aller kaiserzeitli­
chen Münzen von Smyrna3 auffiel, lassen sich die fraglichen Münzen jetzt zwei­
felsfrei in die Zeit Domitians datieren: Der Rückseitenstempel der Münze Abb. 3 
wurde auch für Münzen mit dem Porträt der Domi t ia auf der Vorderseite verwen­
det (Abb. 44). 

Dami t lassen sich zahlreiche schon von J. H . E C K H E L (Doctr ina N u m o r u m V I , 
1796, 402 f.) abgelehnte Deutungsversuche für diese Münzgruppe endgültig zu­
rückweisen. Ebenso w i r d die neueste Annahme von J . R . J O N E S 5 , hier sei der junge 
Titus dargestellt, nunmehr hinfällig. Selbst ohne diese Stempelkopplung müßte 
JONES widersprochen werden: Für Titus ist das Porträt viel zu k indl ich; er war 
beim Regierungsantritt seines Vaters bereits 29 Jahre alt. 

Es bleibt jetzt noch zu fragen, welcher Knabe aus dem Kaiserhaus in domit iani-
scher Zeit auf den Münzen dargestellt worden sein kann. L E N O R M A N T und andere6 

identifizierten den jüngeren Vespasian auf den Münzen von Smyrna mit dem im 
Jahre 73 geborenen Sohn Domitians (Suet. D o m . 3), der bald nach seiner Geburt 
gestorben sein muß und w o h l erst nach 81 divinisiert wurde.7 Die für ihn unter 
Domi t ian geprägten Reichsmünzen8 sowie alle Hinweise in der zeitgenössischen 
Literatur9 betonen seine Erhebung unter die Götter, während der Knabe auf den 
Münzen von Smyrna eindeutig als Lebender, nicht aber als divinisierter Verstorbe­
ner erscheint. 

Als weiteres Argument kommt hinzu, daß der Sohn Domitians nirgends mi t 
dem Namen Vespasian bezeichnet w i r d . A u f den Reichsmünzen heißt er nur « D i -
vus Caesar», Mar t ia l nennt ihn «puer Caesar», und bei den übrigen Autoren ist er 
einfach «natus» (Sohn) bzw. sein Vater «parens deorum» o. ä.10 

Daraus ergibt sich, daß diese smyrnäischen M ü n z e n für einen jüngeren Vespa-

3 D. KLOSE, Die Münzprägung von Smyrna in der römischen Kaiserzeit, Diss. Saarbrük-
ken 1983; Publikation in Vorbereitung. 

4 Berlin, ex Slg. Imhoof-Blumer. 
5 J.R.JONES, Vespasian Junior, NC 1966, 61-63. 
6 Die ältere Literatur bei JONES 61. 
7 So STEIN, PIRIIP, 1943, D 181, in Korrektur seiner früheren Ansicht, daß der Sohn 

Domitians erst kurz nach 81 gestorben und dann sofort divinisiert worden sei, REV,1 , 
1903, s.v. Domitius Nr. 103,1514. Die Vergöttlichung ist jedenfalls erst für die Zeit Domi­
tians belegt. 

8 BMCRE62-63; 501-503. 
9 Mart. 4,3,8 : suspicor has pueri Caesaris esse nives; Sil. Pun. 3,625 : ο nate deum divosque 

dature (Domitian; vgl. Verg. Aen. 9,642 zu Julus); 3,629: siderei iuxta radiabunt tempora nati; 
Stat. Silv.1,1,74; salve, magnorum proles genitorque deorum (Domitian); 1,1,97: ibit in ample-
xus natusfraterquepaterque (der junge Caesar, Titus und Vespasian); 4, 3, 139: salve, dux ho-
minum et parens deorum (Domitian). 

10 Gebrauch des Plurals, wahrscheinlich um die Hoffnung auf die Geburt weiterer Kin­
der des Kaisers auszudrücken; vgl. Mart.6,3 (90 n.Chr.): der Dichter wünscht dem Kaiser 
die baldige Geburt eines Sohnes und Nachfolgers. 

\ 
\ 
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sian nur mit dem Bericht Suetons ( D o m . 15,1) in Verbindung zu bringen sind, w o ­
nach Domit ian die beiden Söhne seines Vetters Flavius Clemens zu seinen Nach­
folgern bestimmt und ihnen die Namen Vespasian und Domi t ian gegeben habe: 
«. . . Flavium dementempatruelem suum . . . cuius filios etiam tumparvulos successo­
rs palam destinaverat abolitoque priore nomine alterum Vespasianum appellari, alte-
rum Domitianum . . .». Die beiden Knaben wurden Quint i l ian zur Erziehung an­
vertraut.11 

Diese Adopt ion , die das dynastische Denken Domitians zeigt, dürfte in zeit l i ­
cher Verbindung stehen mit dem ordentlichen Consulat des Flavius Clemens im 
Jahre 95. — Terminus ante quem für die Münzen ist die Hinr ich tung des Flavius 
Clemens kurz nach der Beendigung seines Consulats, also noch im Jahre 9 5 , n so­
wie die gleichzeitige Verbannung seiner Frau Domit i l la , 1 3 wonach ihre Söhne 
kaum mehr länger als Thronfolger vorgesehen gewesen sein können. 

Ob man aus der Tatsache, daß die Münzen von Smyrna nur Vespasian, den älte­
ren der beiden Brüder, zeigen, den weitergehenden Schluß ziehen kann, er sei von 
Domi t ian seinem jüngeren Bruder vorgezogen worden, muß bei der oft von loka­
len Erwägungen bestimmten und von der offiziellen Reichsprägung unabhängigen 
Auswahl der Porträts zweifelhaft bleiben. 

11 Quint, inst. or. 4, prooem. 2 f. 
12 Suet. aaO.; Cass. Dio epit. 67, 14, 1-2; Synkell. 1, 650, 19. 
13 Cass. Dio aaO.; Euseb. hist. eccl. 3, 18; Hieronym. ep. 108, 7,1. 
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